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Als die ersten engli-
schen Siedler* 
1620 an der Ost-
küste Nord-
amerikas eintra-
fen, schworen 
sie, weiterhin treue Untertanen* 
des englischen Königs zu sein. 
 
 
 
 

U 

Immer mehr Europäer wanderten 
aus. Bis 1732 wurden an der Ost-
küste 13 Kolonien* gebildet. 
 

E 

Neben den Engländern kamen 
auch Franzosen nach Amerika 
und nahmen Land in Besitz. Nach 
gewaltsamen Auseinanderset-
zungen (1754-1763) gehörten ab 
1763 aber alle 13 Kolonien* aus-
schließlich zu England.  
 

F 

Die Kolonien* 
wurden von ei-
nem Gouver-
neur* verwaltet. 
Später wurden 
eigene Ämter 
zur Verwaltung* 
geschaffen und 
eigene Gesetze 
erlassen.                      Thomas Hutchinson                             

                   
N 

Obwohl die Siedler* viele Ent-
scheidungen selbst treffen durf-
ten, waren sie 
dennoch sehr 
von England 
abhängig.  
 

S 

Die Siedler* 
arbeiteten 
hart und 
waren sehr 
erfolgreich. 
Aber be-
stimmte Waren                  Baumwolle 
durften sie nur nach England ver-
kaufen.     
 
 

Bild  
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A 

Die englische Re-
gierung* wollte 
mit ihren Kolo-

nien* vor 
allem 
große 
Ge-

winne* er-
zielen.  

  
 
 

G 

Durch den Krieg mit 
Frankreich musste auch 
die Staatskasse* drin-
gend wieder gefüllt 
werden. So erhob die 
englische Regierung* besondere 
Steuern* und Zölle* für die Kolo-
nien* in Amerika.  
 
 
 

L 

Eine dieser Steuern* war die Tee-
steuer. Diese wurde 1767 einge-
führt. 

I 

Da die Siedler* aufgrund der Ent-
fernung im englischen Parlament* 
nicht über die Zoll- und Steuerge-
setze* mit-
bestimmen 
konnten, 
lehnten sie 
diese strikt 
ab. 
 
 

S 

Außerdem waren es schließlich 
auch die Siedler*, die das neue 
Land erschlossen und die Ver-
waltung* aufgebaut haben. 

 
 

 

Roheisen, Bauholz 
für Schiffe, Tabak, 
Baumwolle, Pelze 

Tuche, Tee, Werk-

zeuge/Waffen 
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C 

Daraufhin beschlossen die Sied-
ler*, darunter viele Frauen, keine 
Waren aus England mehr zu kau-
fen. Darunter 
auch den 
teuren engli-
schen Tee.  
 
 
 
 
 

H 

Der englische 
König wollte die 
Teesteuer aber 
nicht zurückneh-
men. Er habe 
schließlich das 
Recht, Steuern* 
zu erheben.  
                                                              Georg III. Wilhelm Friedrich 

E 

Die Unzufriedenheit mit der engli-
schen Regierung* wuchs. Immer 
wieder kam es zu Gewaltausbrü-
chen gegenüber 
Steuereinnehmern 
und Verwaltungs-
beamten.  
 
 
 
 

R 

Ende Novem-
ber 1773 lief 
das erste von 
vier Handels-
schiffen aus 
England in den Hafen von Boston 
ein. Sie waren mit Tee beladen. 
 
 

S 

Die Siedler* hinderten die Besat-
zung daran, den Tee abzuladen. 
Sie forderten eine Zollgebühr* für 
die Einfuhr der Ware sowie eine 
Gebühr für den Liegeplatz der 
Handelsschiffe. 
 
 
 
 
 
 

I 

Um ihre Forderungen durchzuset-
zen, drohten die Siedler*, die 
Ware an sich zu nehmen. Die 
Schiffe durften den Hafen nicht 
verlassen. Keine Seite gab nach. 
 
  

 

Bild  

Georg III. Wilhelm 

Friedrich 
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E 

Am 16. Dezember 1773 schli-
chen sich 50 Bürger Bostons auf 
das Hafengelände und stürmten 
drei Handelsschiffe.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

D 

Als Indianer verkleidet warfen sie 
342 Teekisten ins Bostoner Ha-
fenbecken. 
 

D 

Die Männer hatten sich unter an-
derem verkleidet, um 
unerkannt gegen 
den hohen Tee-
zoll zu protes-
tieren. 
 
 
 
 
 

N 

Der Überfall wird als Boston Tea 
Party bezeichnet. 
 

 

L 

Als Reaktion auf den Überfall 
ließ die englische Regierung* 
den Bostoner Hafen schließen 
und verlangte die Bezahlung des 
vernichteten Tees. 
 
 
 
 
 
 
 

E 

In den Monaten danach kam es 
zu weiteren Aktionen. England 
reagierte daraufhin mit Strafen 
und neuen Gesetzen, die die 
Freiheit der 
Kolonisten* 
stark ein-
schränkten.  

Bild  

Boston Tea Party 
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Die Boston Tea Party war der 
Auslöser für weitere Aufstände 
der Siedler* Amerikas, die 1775 
zu einem Krieg um die amerika-
nische Un-
abhängig-
keit führten.  
 
 
 
 
 

 

 


